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MLuthers über den Glauben.
ist die Lehre , deren wegen

wir nicht nur den Namen ,
rn auch die Strafe der Ketze -

nleiden , daß wir alles geben
tzlis Hören oder auf das Wort

ü auf den Glauben an das
-rund nicht auf unsere Werke ,
der Beichte , oder wie wir rich -
nennen wollek , bei der Los¬

ung und dem Schlüsselge -
>ch, vernimmt man die Freu -

chchaft : „ Glaube ! vergeben
ldir deine Sünden durch Christi

' Denn wenn du bis dahin
li müßtest , daß du zur Ge -

VMlzerknirscht bist , wirst du nie -

lern
ere

sso weit kommen , daß du die
Ämbotschaft vernimmst . Das

ich im Kloster mit großem
gar oft erfahren ; denn

solgte dieser Lehre von den
iKWinrschungen . Je mehr ich mich
Mw Urschte , desto mehr Schmer -

i , - >;das Gewissen erhob sich mäch -

ihm M ich konnte die Lossprechung
andere Trostreden , die meine
tväter vorbrachten , mir nicht

Pen . Denn so dachte ich bei
i „Wer weiß , ob man solchen

ngen glauben soll ? "

Erklärung des 51 . Psalms .

§

Hel
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'
Mach dir nicht einen eigenen

^ben , sondern laß dir ihn Gott
chea. Es ist Gottes Werk , der
Abe , nicht unser .
>einer Gründonnerstagspredigt .

KnMeNiro IKiuKrSE
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Es sind Etliche , die das Evangelium , und was man saget

^ Glauben , hören und sehen und fallen geschwinde darauf
Meißen das glauben , das sie denken . Sie denken aber nicht

denn : Glauben sei ein Ding , das in ihrer Macht steht zu
"der nicht zu haben wie ein ander natürlich menschlich

- Darum wenn sie in ihrem Herzen einen Gedanken zu
^ dringen , der da spricht : Wahrlich , die Lehre ist recht , und

Mbe , es sei also ; so bald meinen sie , der Glaube sei da .
sie dann nun sehen und fühlen an ihnen selbst und an

öderen , daß keine Aenderung da ist und Werke nicht fol -
Wd bleiben wie vorhin im alten Wesen , so dünket sie , der
Weset nicht genug dazu , es . muß etwas mehr und Größeres
W -

.
— Aber der rechte Glaube , da wir von reden , läßt sich

' »nt unseren Gedanken machen , sondern er ist ein lauter

Gottes Werk , ohn alles unser Zu¬
tun , in uns .

Aus der Kirchenpostille .
4-

Glaube ist ein göttliches Werk
in uns , das uns wandelt und neu
gebiert aus Gott , und tötet den
alten Adam , macht uns ganz an¬
dere Menschen von Herzen , Mut ,
Sinn und allen Kräften und

bringt den heiligen Geist mit sich .
O , es ist ein lebendig , geschäftig ,
tätig , mächtig Ding um den Glau¬
ben , daß es unmöglich ist , daß er
nicht ohne Unterlaß sollte Gutes
wirken . Er fragt auch nicht , ob

gute Werke zu tun sind , sondern
ehe man fragt , hat er sie getan
und ist immer im Tun . Wer aber

nicht solche Werke tut , der ist ein

glaubloser Mensch , tappt und sieht
um sich nach dem Glauben und gu¬
ten Werken und weiß weder was
Glaube noch was gute Werke
sind , wäscht und schwatzt doch
viele Worte vom Glauben und gu¬
ten Werken .

Glaube ist eine lebendige , ver¬

wegene Zuversicht auf Gottes
Gnade , so gewiß , daß er tausend¬
mal darüber stürbe . Und solche
Zuversicht und Erkenntnis gött¬
licher Gnade macht fröhlich , trotzig
und lüstig gegen Gott und alle
Kreaturen : welches der heilige
Geist tut im Glauben . Daher der

Mensch ohne Zwang willig uns

lüstig wird , Jedermann Gutes zu
tun , Jedermann zu dienen , aller¬

lei zu leiden , Gott zu Liebe und zu Lob , der ihm solche Gnade

erzeigt hat , also daß es unmöglich ist , Werk vom Glauben zu

scheiden , ja so unmöglich , als Brennen und Leuchten vom Feuer

mag geschieden werden . . . Bitte Gott , daß er den Glauben in
dir/wirke ; sonst bleibst du wohl ewiglich ohne Glauben ; du dich¬

test und tust , was du willst und kannst .
Aus der Septemberbibcl .

, *

Wer mag also begreifen den Reichtum und Herrlichkeit des

Christenlebens ? Alle Dinge vermag es und hat es und bedarf
keines , ist der Sünde und des Todes und der Hölle Herr , zu¬
gleich jedoch allen dienstbar und willfährig und nützlich ; es ist
aber leider — o weh ! — dieser Zeit in der ganzen Welt unbe¬
kannt und wird nicht verkündigt noch gesucht , also daß wir selbst

unsere eigenen Namen gar nicht kennen , warum wir Christen
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seien und heißen : sicherlich heißen wir doch von Christo so , nicht
dem abwesenden , sondern uns einwohnenden , d . h . so wir an ihn

glauben und uns einander und gegenseitig Einer des Anderen

Christus sind , so wir den Nächsten tun , wie Christus uns tut .
Aus der Schrift , ,Bon der Freiheit eines Christenmenschen

" .

Der Glaube ist der unbegreiflich große Schatz oder , wie Pau¬
lus sagt , die unaussprechliche Gabe , die niemand genug preisen
und erheben kann ; denn er macht uns zu Kindern und Erben

Gottes . Darum ist ein Christ größer als die ganze Welt , allein

weil er dies kleine unscheinbare Ding in feinem Herzen tragt .
Seiner Kleinheit zum Trotz ist das Geschenk , das der Christ im

Glauben besitzt , größer als Himmel und Erde . Denn er besitzt
in ihm Christus , und Christus ist größer als alles .

Diese Lehre gibt dem Gewissen den Frieden .
Aus dem Kommentar zum Galaterbrief .

So glaube nur dem Wort und sei hoffärtig , poche und trotze

drauf ; denn der Schatz ist Pochens und Trotzens wohl wert .

Christus will dein Bruder sein , so will Gott dein Vater sein , so

müssen nun auch alle Engel deine Freunde sein , und es müssen

lachen und sich mit dir freuen Sonne , Mond und Sterne . Die

Hölle muß ganz und gar zugeschlossen sein und muß nichts An¬

deres da sein denn der väterliche und gnädige Wille Gottes .
Aus dem Sermon zu Ioh . 20 .

Am Marttnstag 1483 .
war am zweiten Lebenstag ,

^ Klein -Martin in der Wiege lag .

Sein Vater saß davor und sann :
„ Was wirst du einst , du kleiner Mann ?

Nicht in die Tiefe fahre du
als Bergmann ! Steige Hohem zu !

Wirst du gar unsers Grafen Rat ,
der eine Gnadenkette hat ?

Wirst du ein Reitersmann , mein Sohn ,
ein Heil

'
ger wie dein Tauspatron ?

Wer weiß ? — Mein einzig Wünschen ist :
Werde ein deutscher Mann und Christ !

" Hg -

Christentum und DtNtschtum .
Zu Luthers 45V . Geburtstag .

3n Freudenpulsen hüpft das Herz ,
in Fubelschlägen dröhnt das Erz .
Kein Tal zu fern , kein Dorf zu klein ,
es fällt mit seinen Glocken ein —

„ Ein feste Burg
" — singt Jung und Alt .

^7o sang einst der protestantische Dichter Conrad Ferdinand
^ Meyer in seinem Lutherlied zu Luthers 400 . Geburtstag .
So wollen wir auch den 450 . Geburtstag feiern : mit einem in

Freudenpulsen hüpfenden Herzen .

In der Oeffentlichkeit , mit dem Haufen derer , die da feiern ,
wird der Iubeltag erst neun Tage nach Luthers Geburtstag ge¬

feiert werden , weil die Gegenwart zunächst von uns allen ein

offenes Wort für Deutschlands Ehre und Freiheit vor aller Welt

verlangt , ein Wort , wie es Luther zu Worms gesagt hat : Deutsch¬
land kann nicht anders , es sieht seinem Tun in die Augen und

befiehlt seine Sache dem allwaltenden Gott . Es wird aber der

Rüste auf jenes Wort keinen Eintrag tun , es wird unsere Her¬

zen sogar stählen , wenn wir am 10 . November in der Stille

unseres Hauses eine kleine Luthergedenkfeier hal¬
ten : Um das Lutherbild , das doch in einem protestantischen Hause

nicht fehlen sollte , hängen wir ein '
farbenprächtiges Herbstlaub¬

kränzchen , dann hören wir einige Lutherworte , zuletzt singen wir

aus Herzensgrund und mit schallenden Stimmen das Lutherlied .
So wollen wir es halten .

Wir erwarten von der Lutherfeier einen starken Wellen¬

schlag , wie er einst vor fünfzig Jahren vom 400 . Ge¬

burtstag Luthers ausging . Wie war es damals ? Unser
Volk , das in einem glücklichen Krieg den Einheitsring geschmie¬
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det und einen schnellen Aufstieg zu politischer Machtstellus »
der Welt und zu wirtschaftlichem Wohlstand erlebt Hatz« ,
in oberflächlichen Materialismus versunken . Es dachte s«
die Güter dieser Welt : der Glaube , .die Zuversicht der
Güter , war aus den Seelen gewichen . Nur ein kleines H ^ .
hielt treu zur Kirche . Wer gar Diener der Kirche werden wo!
war eine ganz seltene Ausnahme und lies Gefahr , in der Schi
im Abschlußexamen bespöttelt zu werden . Zn diese reine N
seitigkeitswelt trat Luther wie ein Fremdling im Volke
sagte wieder sein Wort von dem kleinen Ding in der Seele
aber mächtiger ist als alle Welt , sein Wort vom meeriibcrH
tenden , weltüberwindenden Glauben , und dieses Wort riß ,
welken Zwielichtseelen empor . Neues evangelisches Leben W
auf . Ueberall brach der Eifer hervor , sich um das Evangelius
sammeln , auch zur Abwehr des gleichzeitig aufsteigenden ltz
montanismus . Der Luthertag von 1883 brachte eine deuZ
Geisteswende .

Seitdem haben wir vor wechselndem Zeitenhinterg :
manche Luthergedenkfeier begangen ; wir gedachten
ten im Krieg des Thesenanschlags , dann des Mannes , der
Worms vor Kaiser und Reich ein gutes Bekenntnis sprach ,
seiner Verdeutschung des Neuen Testamentes auf der 2

bürg . Von den evangelischen Ständen in Speyer hörten
das hammerschlagschwere Nein und von den Bekennern zuA :

bürg das klare , der Wahrheit zugeschworene Ja . Das waren

wattige Tage , die sich glänzend vom dunkeln Hintergrund
Zeit abhoben und unsere notgebeugten Seelen emporrissen . :
aber sollen wir wie im Fahre 1883 Luther „ in der Ganzheit
ner Persönlichkeit

" — wie Hans Thoma sagen würde —

trachten . Weiche Wirkung wird solche Feier haben ?

Wie ganz anders als anno 1883 ist heute die de

Welt ! Das Deutschtum ist erwacht . Nun sind wir Deutsche
derum aus herzfeigem Bücken erstanden . Und wie steht es

das Glaubensleben in unserem Volke ? Der Drache Bolsche
mus wälzt sich am Boden , von Siegfrieds Schwertschlag ge

fen . Aber nun ringen Deutschgläubigkeit , die aus den alt

Quellen des Deutschtums schöpfen will und in Wirklichkeit

abgestandenes Wasser des seichten Freidenkertums . darbi

und evangelische Christusgläubigksit um die Seele unseres N

kes . Jene Deutschgläubigkeit sagt : Der Christusglaube ist i

deutschen Seele etwas Artfremdes schon um seines UrsprM

aus einer ganz anderen Welt und Zeit willen ; er muß der ^ ^ ^
schen Art angepaßt werden , mag er darüber auch sein HerW ^ ^
verlieren . Im deutschgläubigen Glaubensbekenntnis steht ja o

der „ Krist
"

, aber nur als der Veredler der deutschen Seele, « !
nicht als der Erlöser aus Sündendienst und Sündernot . -

Christen , die solches Ringen um die Volksseele schauen , rch>

„ Wach auf , wach auf , du deutsches Land ! . . . Gott hat dir CD ^ ^
stum , seinen Sohn , die Wahrheit und das Leben , sein lie»

MW
Evangelium aus lauter Gnad gegeben !

" Wer aber solid '
^ §

Christen Führer sein ? ltzn ps
Daß Luther eine durch und durch deutsche Gestalt wax « ^ er j

kann kein Mensch bezweifeln . Auch diejenigen , die seine G« ^

bensstellung nicht teilen , müssen es zugeben , daß er „ jeder^ ^ ^
ein deutscher Mann " war . Was deutsches Wesen ist , ist ^ lieble '

eindeutig zu sagen , zumal es auch etwas Wandelbares , der M
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Entwicklung Unterworfenes ist . Der geschichtlich GesäM

kennt es aber in den großen deutschen Persönlichkeiten , m

was diesen unter sich oft grundverschiedenen Gestalten der

schichte gemeinsam ist . Bei ihnen entdecken wir vieles , was

uns eignet und was nach dem uns vor Augen schwebenden
bild zur Entfaltung kommen will . In den kommenden M

tagen wird viel von Luther , dem Deutschen , geredet

den . Man wird auf die urdeutschen Züge an dem Charakter

des Mannes , der da wußte , daß er für seine lieben Deutsche«

boren war , und nur ihnen dienen wollte . Hinweisen . So am ?

Innerlichkeit , die ihn befähigte , den Menschen ins Herz ö

zusprechen , auf sein heißes Sehnen , mit seinem Geiste den
^

auf den Grund zu kommen , mit seinem Denken , Fuch ^ -

Wollen bis ins Allerletzte vorzustoßen , auf sein sE ,

Ringen um die letzten Wahrheiten , auf seinen Troß , bei
,

kannten Wahrheit zu verharren , und wenn die ganze

verspricht , auch in der kritischsten Lage , so daß er ost <

unklug handelte und sein eigenes Werk gefährdete , am

Freude an der Natur , die ihn veranlaßte , mit einem

k^ eiü

.̂ Wo
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f .»Das
Wche
Maub
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voll

As

^ tzand zu den Disputationen zu erscheinen und während
Mtreden die Blümlein zu beschauen , was feine Gegner

und das Erschauern des jungen Mannes vor den eie¬

rn Gewalten , so daß er unter den niederzuckenden Blitzen

8ge Anna anrief und gelobte , ein Mönch zu werden . Man

^ rade von diesen Eigentümlichkeiten , auch von seinen Wi -

Men , auch von seinen Schwächen sagen : Das ist typisch

Luch sein Werk trug in allem deutsche Art . Luthers Re -

ist in allem so ganz anders als die calvinische . Calvin
Denker , der das Bedürfnis hatte , seine Glaubenshaltung
st zu begründen ! Luther hat kein theologisches Lehrbuch

yeben , er hat seine Gedanken in formlosen Volksschriften
schickt , die keine dialektischen Kunststücke enthielten , aber

'
!>erl>en Humors namentlich in der Polemik waren , mit der
u Anschaulichkeit der Bilder und Gleichnisse . Luther

A nicht die Organisationsfragen in den Vordergrund ; darum

seine Neugestaltung der Kirche nur ein Bruchstück geblie -
r mM so daß auch unserer Zeit so viel zu tun übrig blieb . , ,Nicht
>er z Men Umsturz aller kirchlichen Traditionen hat er gepredigt ,
. da« EM Franzose Calvin , sondern ehrfürchtige Fortbildung des
Ws Lieferten , Pflege eines neuen Geistes in den alten Formen ,
ns « ist es , der in den Menschenherzen wirken muß , soll ein
Auz K neuer Geist entstehen ; diese tief religiöse Ueberzeugung
en - ltzie es ihm unmöglich , auf äußeres Menschenwerk zu ver -
ld ö* ,m . . . Auch darin war er echt deutsch , daß er kein Revo -

^ mär sein wollte , sondern ein Reformator : ein konservativer
M , der das Gute . Alte , Echte , den ewigen Gehalt christlichen

^ k ms wiederherstellen wollte , statt das Ueberlieferte zu zer -
iL Ein schlichter Gottesmann ohne , revolutionäre Gesten .

^ eelle fanatische Glut der Rede , seltsam abstechend von dem
Mischen Pathos romanischer Heiliger — ein deutscher Pro -

^ sk, der nichts anderes sein wollte als ein Wahrheitssucher ,
Ausleger des reinen Gottesworts — unverständlich dem ro -

^ chchen Empfinden des Spaniers auf dem deutschen Kaiser -

^ N, aber gerade mit seiner anspruchslosen Schlichtheit und

^ s herzhaften Derbheit den Deutschen seiner Tage (wie wir

^ »tausend Zeugnissen wissen ) besonders lieb und vertraut .
"

^ Hildert ihn Professor Or . Ritter in Freiburg in seiner
^ W „Luther der Deutsche

" .
E Luther war ein ganz deutscher Mann und zu -

ch ein ganzer Christ , ein Christ , der , der Zeiten Bruch
^ Kd , das Bibelbuch umklammert , in dem er einzig in seinen
^ . Ämöten die befreiende Klarheit fand , vor allem „ die Recht -
^ » ügung des Sünders aus Gnade durch den Glauben "

. Cr hat

rM nicht als etwas Artfremdes oder Zeitfernes empfun -

Ä t sondern als das , wornach ein deutsches Herz zu allen Zeiten

lick müsse und was zu allen Zeiten Gegenwart habe . Aus

, , h . ^Mischen Quellen schöpfte er das alte Evangelium und ver¬
achte es , ohne seine Substanz — wie man heute sich auszu -

pflegt — auch nur ein wenig aufzulösen . Ein Urchrist

^ 2e er sein , der da ruft : Das Wort sie sollen lassen stahn .

/ A Das wollen wir uns auch gesagt sein lassen . Darum fort
angeblichen Versuchen , Luthers „auf halbem Weg stecken

kbene " Reformation weiterzuführen , die doch nur zu einer
cherung ihres Inhaltes führen können und von Luther weg -

Wer deutsches Christentum und christliches Deutschtum
'sen will — und das ist unsere Zeitaufgabe — , der kann

besseren Führer haben als Luther , der Deutschtum und
Ventum in seiner Persönlichkeit und in seinem Wirken har -

ch vereinigte . Hg .

Die Lutherrose als Festabzeichen.
/ Reichsgeschäftsstelle des Luthertages 1933 hat als einziges
offizielles Festabzeichen die Lutherrose , eine Nachbildung

k Wappens , ausgegeben . Alle anderen Abzeichen , die hier
' k angeboten werden , sind zurückzuweisen .

Luther gibt selbst eine Deutung seines Siegels . Sie lautet :
»Das erste soll ein schwarz Kreuz sein im Herzen , das seine
mche Farbe hat , damit ich mir selbst Erinnerung gebe , daß

glaube an den Gekreuzigten uns selig macht . Ob es nun
^ kin schwarz Kreuz ist , tötet und soll auch wehe tun , dennoch
^ das Herz in seiner Farbe , verderbt die Natur nicht , das

tötet nicht , sondern es behält lebendig . Denn der Gerechte

wird seines Glaubens leben , des Glaubens aber an den Gekreu¬

zigten . Solch Herz aber soll mitten in einer weißen Rose stehen ,
anzuzeigen , daß der Glaube Freude , Trost und Friede gibt und

kürzlich in eine weiße fröhliche Rose setzt, nicht wie die Welt
Friede und Freude gibt . Darum soll die Rose weiß und nicht rot

sein , denn weiß ist der Geister und aller Engel Farbe . Solche
Rose steht im himmelfarbenen Felde , daß solche Freude im Geist
und Glauben ein Anfang ist der himmlischen Freude zukünftig ,
jetzt wohl schon darin begriffen und gefasset , aber noch nicht of¬
fenbar . Und um solch Feld ein goldener Ring , daß solche Selig¬
keit im Himmel ewig währt und kein Ende hat , auch köstlich und
über alle Freude und Güter , wie das Gold das höchste , edelste
und köstlichste Erz ist .

"

Zusammenschluß der deutschen Mission .
Der Deutsche Evangelische Missionsbund trat in diesen Ta¬

gen in Barmen mit den Vertretern aller Missionsgesellschaften
zusammen , um über die Richtlinien zu beraten , nach denen der
Einbau der deutschen evangelischen Mission in die neue Kirche
vollzogen werden soll . Die Führer der Aeußeren Mission be¬

grüßten mit besonderem Dank die Zusage der Kirchenleitung ,
daß sie gemäß Artikel 4 der Kirchenverfasfung die deutsche
Missionsarbeit unter ihre fördernde Obhut zu nehmen gewillt
sei und an dem geschichtlichen Werden der deutschen Missions¬
arbeit wie auch an der Freiwilligkeit der Missionsgaben nicht
zu rühren beabsichtige . Die von dem Deutschen Evangelischen
Missionsbund vorgelegten Richtlinien bieten die Grundlagen für
die Neugliederung der Mission , über die die Reichskirchenregie¬
rung demnächst die endgültige Entscheidung treffen wird .

Durch einstimmigen Beschluß wurde ein Deutscher Evan -

gelischer Missionstag begründet , dem alle evangelischen
Missionsgesellschasten und -Organisationen angehören . Ferner
haben sich sieben von den im nahen Orient arbeitenden deutschen
Missionsgesellschaften zum „ Christlichen Orientwerk "

zu¬
sammengeschlossen .

Kirchliche Sammlungen
Ln Nr . 46 unseres Blattes (Seite 360 ) veröffentlichten wir un -
» ter der Ueberschrift „ Innere Mission und Winterhilfe

" die

Vereinbarungen , die der Reichsführer des Winterhilfswerkes
mit dem Centralausschuß für Innere Mission getroffen hat .
Neuerdings fanden nun auch Verhandlungen zwischen
dem Landesleiter des Winterhilfswerkes und dem
Vertreter der Inneren Mission in Baden statt . Das

Ergebnis dieser Verhandlungen sind folgende Bestimmungen , die
alle kirchlichen Kreise mit großer Freude und Dankbarkeit be¬

grüßen werden :
1 . Entsprechend dem Erlaß des Reichsführers des Winter¬

hilfswerkes werden Sammlungen im Gottesdienst oder

sonst im Kirchenraum vom Sammelverbot nicht berührt .

„Pfundsammlungen
"

, d . h . also Sammlungen , zu denen die

Kirchgänger ihre Gaben in das Gotteshaus bringen , sind nicht
beanstandet .

2 . Diakonissenstationen , Kinderschulen , Gemeindehilfs -

vereine ziehen ihre Beiträge in der bisher üblichen Form ein .
Kirchliche Armenpflege bleibt als innerkirchliche Ange¬
legenheit unberührt .

3 . Bazare (Weihnachts - , Missionsverkäufe usw . ) sind ge¬
nehmigt . Jedoch dürfen die zum Verkauf gelangenden Gegen¬
stände nicht durch Listensammlung von Geschäft zu Geschäft aus¬
gebracht werden . Dagegen dürfen freiwillige Spenden von
den bisherigen Gebern erbeten werden (etwa durch persönlichen
Besuch oder briefliche Bitte u . ä . ) . Der örtliche Leiter des Winter¬

hilfswerkes ist rechtzeitig vor Abhaltung des Bazars zubenach -

richtigen .
4 . Wegen Gaben zur Weihnachtsbescherung armer

Kinder und armer Kranker durch Kinderschulen , Diako¬

nissenstationen u . ä . ist eine dementsprechende Bitte um Zuwei -

sungvon Gaben an das örtliche Winterhilfswerk zu richten .
Die Ortsleiter sind vom Herrn Landesleiter des Winter¬

hilfswerks angewiesen , soweit es örtlich möglich ist , diese Bitten

zu erfüllen .
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Ein goldenes Ivb läum .
Eine Frucht des Lutherjubiläums von 1883 ist auch der
hiesige Evang . Schriftenvercin . Aus seiner Festschrift zum
Goldenen Jubiläum entnehmen wir Folgendes :

L5s war am Anfang des vorigen Jahrhunderts , als mit dem im -
^ mer stärker erwachenden neuen Glaubensleben in Deutsch¬
land in unserem Volk sich das Verständnis für die Notwendigkeit
einer stärkeren christlichen Schriftenverbreitung bemerkbar machte .
Ueberall in unserem Vaterlande entstanden neben Gesellschaften
zur Verbreitung der Bibel auch solche, die es sich angelegen sein
ließen , kleine Schriften , christliche Erzählungen sowie guteDolks -
schriften in die weitesten Volkskreise zu bringen .

So fiel auch in Baden der Gedanke der planmäßigen Schrif -
teuverbreitung auf fruchtbaren Boden , als der von Illenau als
Inspektor der Stadtmission in Karlsruhe berufene Pfarrer
Conrad Kayser sich der Sache annahm .

In einem Aufruf vom Januar 1884 heißt es : Das auch in un¬
serem Vaterland begeistert gefeierte Lutherjubiläum gab den
Unterzeichneten erneuten Anstoß und Anlaß , sich mit einem Auf¬
ruf an die Freunde des christlichen Volkslebens zu wenden . Am
Tage der Thesen Luthers entwarfen sie ein Statut und konsti¬
tuierten sich an Luthers Geburtstag , den 10 . November 1883 ,
als „Evangelischer Schriftenverein für Baden "

. Auf dem von
Luther gelegten biblischen Grund und Boden sollte die Arbeit
getrieben werden , die zu verbreitenden Schriften auf dem Schrift¬
grund stehen und dem Volke nichts anderes bieten als evange¬
lische Wahrheit , sei es in Form der Bibelerklärung und Predigt ,
des Erbauungs - und Gebetbuches , wie auch in der Belehrung und
Unterhaltung . Es sollten nur christliche Bücher , welche vorzugs¬
weise zur Vertiefung christlicher Erkenntnis und zur Bildung
guter Volks - und Hausbibliotheken geeignet erschienen , verbrei¬
tet werden .

Wir sind Pfarrer Conrad Kayser zu ganz besonderem Dank
verbunden , dessen Weitb ' ick die Entstehung unserer Buchhandlung
zu verdanken ist und dessen von Anfang an gehegte Erwartun¬
gen . durch die Erträgnisse des Geschäfts die Werke der Inneren
Mission zu unterstützen , in reichstem Maße in Erfüllung gegan¬
gen sind .

Folgende Herren gewann Pfarrer Kayser für seine Pläne ,
und der erste Vorstand unter Dekan Zimmern in Graben setzte
sich wie folgt zusammen : Stadtpfarrer Eisenlohr . Gernsbach ,
Oberkirchenratssekretär Fellmeth , Karlsruhe , HauptlehrerHaag ,
Karlsruhe , Pfarrer C . Kayser , Karlsruhe . Pfarrer Ioh . Köhn -
lein , Sulzfeld , Hauptlehrer Maurer , Karlsruhe , Pfarrer Nüßle ,
Rüppurr , Pfarrer Strauß , Reihen .

Für den ersten bescheidenen Anfang des Vereins genügte
zunächst ein Zimmer im Vereinshaus , doch gebot die rege Nach¬
frage , die an sein Lager gestellt wurde , sich nach geeigneteren .
Räumlichkeiten mit Schaufenstern umzusehen , die dann Anfang
1885 Spitalstraße 31 , jetziger Markgrafenstraße , gefunden wur¬
den . Zu gleicher Zeit wurde Gerhard Kauffmann als tüch¬
tige Kraft gewonnen und die Tätigkeit der Buchhandlung immer
mehr ausgedehnt , sowie die Erpedition der von Pfarrer Conrad
Kayser begründeten und herausqegebenen Monatsblätter , dem
Organ der Südwestdeutschen Konferenz für Innere Mission ,
übernommen .

Eine Reihe christlicher Bücher und Schriften , die im Verlage
von Fr . Gutsch erschienen waren , wurden uns zur Erwerbung
angeboten . Die kleine Ausgabe von Alois Henhöfers Predigten ,
von seinem früheren Vikar Heinrich Spengler nachgeschrieben
und herausgegeben , Schriften von Direktor M . G . W . Brandt ,
Emma Cuno u . a . gingen in unseren Verlag über . Daran schloß
sich als erster größerer Verlagsartikel ein apologetisches Werk
von Pfarrer CH . Eppel in Kleeburg , das Rätsel dieser Welt
und seine Lösung durch die heilige Schrift , und gleichzeitig wurde
der Druck von Johann Christoph Blumhardt ' s Werken mit
dessen Hausandachten begonnen , welche sein Sohn Christoph
Blumhardt in Bad Voll herausgab . Zwei Teile , die Alttcsta -
mentlichen und Neutestamentlichen Andachten erschienen noch im
Laufe des Jahres . In Aussicht genommen wurde die Herausgabe
von Evangelienpredigten , sowie der Band über Besprechung
wichtiger Glaubensfragen , die aber erst in den beiden folgenden
Jahren erschienen . (Fortsetzung folgt .)

Für unsere Kranke « .
Ueberwinden .

M

Laß dich nicht das Böse überwinden ,
winde das Böse mit Gutem .

sondern ^
Rom .

^ ind wir krank , so meinen wir wohl , uns gehen lassen zu j^ fen . Von einem leidenden Menschen könne man doch ^
nicht verlangen , daß er sich zusammennehme , jedes Wort
denke , das er rede , und die verdrießlichen Stimmungen un.drücke , die unvermeidlich mit dem Kranksein sich einzuU
pflegen . Es ist gefährlich , sich solcher Meinung hinzugeben .s
verliert dabei die Herrschaft über sich selber , eignet sich un
Gewohnheiten an und macht sich und anderen mit seinen stis
wechselnden Stimmungen nur das Leben schwer . Aber kann »
denn anders , wenn nun einmal durch Schmerzen und Maki,keit die Willenskraft geschwächt ist ? Wir halten uns einfach^
das Wort des Apostels , welches uns klar und eindeutig s,
„ Laß dich nicht das Böse überwinden , sondern überwinde
Böse mit Gutem " .

Ein Mensch kann sehr viel , wenn er ernstlich will . Er km
soviel Selbstzucht üben , daß die schlimmen Regungen se
Seele nicht Meister zu werden vermögen . Sie sind ja immer l
auch wenn wir glauben , mit ihnen fertig zu sein . Sie schlu
mern nur auf dem Grunde unseres Wesens , anscheinend erst»
ben , solange das Leben seinen gleichmäßigen Lauf geht , zu«
wenn wir äußerlich in befriedigenden Verhältnissen sind . B
wenn das Schicksal uns hart anfaßt , Krankheit und Not unsm^
Seelenstärke zermürben , sind sie jählings wieder lebendig,
gehört zu den schmerzlichen : aber heilsamen Erfahrungen
Trübsalszeiten , daß sie uns handgreiflich vor Augen führen, ,
wenig wir es schon ergriffen haben und vollkommen sind.

Da gilt es den guten Kampf zu führen , aber — Gott j
Dank — nicht auf unsere geschwächte Kraft allein gestellt , jo»
dern auf den , welcher der beste Helfer ist in solcher Not . Erst i

'

solchen Stunden zeigt es sich , welche starke Kraft von d«
Schmerzensmann am Kreuze ausgeht , wenn sein Bild tröste-
und mahnend uns vor die Seele tritt . Aber ringen müssen
darum , ihm nahezukommen , in ihm den Frieden zu finden un!

Wgei

seine die Seele sreimachende Heilandsmacht zu erfahren . I « A"nzo ,
schwinden Bitterkeit und Ungeduld und wir werden stark , ^
Böse mit Gutem zu überwinden .

^

Aus unserer Gemeinde .
Einführung des neuen Pfarrers in der Lutherkirche .

Dicht gefügt war am Sonntag , den 5 . November , die LutherlnÄe
galt es doch für die evang . Neuoststadtgemeinde , an der Einführung ss
neuen Seelsorgers , des aus Schweigern bei Borberg hierher ver,cM ,
Pfarrers August Wasmer teilzunehmen .

"
Herr LandcsbgOl

O . Kühlem ein war selbst gekommen , ebenso Herr Oberkirchen » ,
Or . Dörr . Herr Oberbürgermeister Jäger nahm als Vertreter M

städtischen Behörden an der Feier teil . In großer Zahl waren MitglE
der SA . und SS . erschienen . Zu beiden Seiten des Altars stam»

Fahnenabordnungen der SA . , SS . und der Hitlerjugend . SelbstveME
lieh fehlten auch nicht die evang . Iugendbünde mit ihren Fahnen
Machtvoll ließ Herr Rektor Wagner die Orgel durch das schöne
teshaus erklingen , dann trat nach einem Gemeindegesang der DM «,
Herr Kirchenrat Renner , an den Altar , begleitet von Pfarrer WmM --

Der Dekan legte seiner Einführungsansprache die Bibelworte2 . Kor
14 , und Matth . 17 , 8 zugrunde . Er gedachte zunächst des früheren
sorgers der Luthergemeinde , des Herrn Kirchenrat Wei deiner er,/ «» -,
ein Menschenalter hindurch als ein getreuer Sämann an seiner Genie,

st
' " '

O«
tzedar

,»g bei
, 8e vü'
her eir

s. des §
Änz b
l nur g,
Mise a
2en. Si
Äng, E,
ir wie e

L. D
tn Angl' tie 6ee

M voll
gewirkt hat , und sprach den Wunsch aus , daß der neue Geistliche iE ^r - , 7^ luni - r ^ lr^ nn IUll M " uAmt im selben Geist selbstloser Treue führen möchte . Es dann nur ^ ^r,». re>i>mpinde M» -Ziel solchen Dienstes geben , daß Jesus selbst Herr der
Er forderte aber auch die Gemeinde auf , ihrem Pfarrer mit js
Vertrauen entgcgcnzukommen . Nach Verlesung und Uebergabe der ^
Kunde wurde der neue Pfarrer in feierlicher Weise verpflichtet .

Luthe- > . ^Pfarrer Wasmer hielt sodann seine erste Predigt in der —
über 2 . Kor . 6 , 2 . Er führte ungefähr aus : Heute am Reformatro . ^
fest übernehme ich den Dienst in der Lutherkirche . Das mahnt p-
daran , daß ich allein das reine Evangelium zu verkünden habe , me ,
schaft , daß wir alle aus der Gnade Gottes leben dürfen . Unser Vom
gerade jetzt eine von Gott geschenkte besondere Gnadenzeit . Das w
dings nur dem Glauben offenbar . Der Unglaube kann das nicht
neu . Wir wollen uns darum im Glauben nicht irre machen iosnd, .-s
Pflicht als Seelsorger ist es aber auch , immer wieder zur Selbstbepn
zu mahnen , damit wir die Gnade Gottes nicht vergebens empfange -

A
ben . — Der Gottesdienst wurde durch 2 Lieder des Kirchenchors um

^
Führung des Herrn Hauptlehrers Dzerunian verschönt . — Nach
tesdienst wurde der neue Pfarrer noch im engeren Kreis der 2l " '

Ar de,
j'N S ,

Armes
Anie

no ,

s nicht' t paar
( auch ,
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jmmt alle am Sonntag für deutsche Ehre und ehrenvollen Frieden !
kbegrüßt und zwar durch Kirchenrat Renner namens der Schwcster -

^ und des Kirchenkreises , durch Prof . Soellner namens des Karls -
sßvang. Kirchengemeinderats , durch Herrn Reber im Namen des
Menzels , durch Herrn Deufel im Auftrag des Kirchenchors der
Arche und durch Herrn Bohner im Namen der NSDAP . Orts -
> Karlsruhe - Ost . Desgleichen gedachte man noch mit Dank der
Mir Vikare Störzinger , der nach Kehl , und Funk , der nach Kro -
iversetzt ist.

^ Oplc .

Bon der 1 . Allianzkonferenz in Karlsruhe .
der evang . Allianz in der bad . Landeshauptstadt eine neue Be -

zu geben , wagten wir es , an die Oesfentlichkeit zu treten . Der
F der l . Konferenz hat es bestätigt : Kein Wort zeugt so stark , wie
Mit der Gemeinde ; wo die Gläubigen sich zusammentun und die
I der Gaben in der Wortdarbietung offenbar wird , da gibt es
hmgen des heiligen Geistes . Das Wort Gottes ist die Feuerkraft ,

die immer wieder Herzen erweckt und erwärmt werden . War es
, eine Freude , den geräumigen Stadtmissionssaal von Abend zu Abend
Wgi voll zu sehen , so trieb es uns zur dankbaren Anbetung , als wir
chegneten Verlaus der Konferenz wahrnehmen durften .
Sie Wahl des 'Themas , ,Das hohepriesterliche Gebet Jesu " muß als
Lch bezeichnet werden . Seminaroberlehrer Or . Sommer (Frank -
e. M .) behandelte in drei Vorträgen die Herrlichkeit Jesu (Ioh . 17 ,

D die Einigung der Gemeinde (V . 20—23 ) und das Ziel Jesu mit
Gemeinde (V . 19,24 —26) . Pfarrer Oehler ( Heinrichsbad , Schweiz )
über die Stellung des Gläubigen zur Welt (V . 11— 19 ) ; außerdem
>rlte er das Thema : Was hat uns die Gruppenbewegung zu sagen ?

kr Andachten dienten Iugendsekretär Müller ( E . C . Karlsruhe ) und" mr W - Schmitt von der Neukirchener Mission . Durch die Mit -
ig zweier Missionare kam der Missionsgedanke zur Geltung . Wie

krbar sind Gottes Wege ! Im Innern Chinas betet ein Sohn der
Karlsruhe , Missionar Rühm von der Allianz - China - Mission , für"aterstadt und für die Gläubigen in ihr , daß Gott sie zusammen¬
möge ; und nun durfte er selbst die Erhörung seiner Gebete bei der

^ Konferenz »schauen . Ueber die Stellung des Gläubigen zur Welt
Pfarrer Oehler aus , daß hier mit Vorschriften und Schlagwörtern
m erreichen sei . Der Moralismus ist der Tod lebendiger Frömmig -
Die Bibel warnt nicht vor der kreatürlichen , sondern vor der sün -
Delt. Damit ist alles gemeint , was mich von Gott und dem Nächsten

Die Grenze für mich geht über mein Gewissen , aber dieses Gewis -
; immer wieder an Gottes Wort geschärft werden . Wir können
f die Leitung des heiligen Geistes verzichten . Christus will nicht

rleistungen. sondern unser Leben . Anschließend hob Supt . Schneider
daß die Welt nicht nur Gelegenheit zum Dienst sei , sondern auch

ZM chenzone . Ein Schutzmittel ist die Heiligung des Lebens . Wenn die
hE? ^ mmene Iesusfreude in uns ist , dann haben wir eine Ueberwinder -

so daß uns die Welt nicht betört . In seinem 2 . Vortrage machte
can Oehler auf Grund eines persönlichen Zeugnisses uns mit den
Gedanken der Gruppenbewegung bekannt . Die auf persönlicher Er -
kU beruhenden Ausführungen haben wesentlich zur Urteilsbildung
/ ck vielumstrittene Bewegung geführt . Unter der rechten Leitung ist
Her ein Weg , auf dem Menschen zum Christuserlebnis und zu einem
ödes Dienstes geführt werden . Der erhebende Verlauf der 1 . Allianz -

Me ;, ^
'Enz bewegt uns zur tiefen Dankbarkeit . Es hat sich bewährt , daß

ig t» ! t Mr gut vorbereitete Redner sprachen , sondern auch Eindrücke und
scM als unmittelbare Wirkung des heiligen Geistes wiedergegcben
bis^ ö" m die Vielseitigkeit der Gaben gemäß 1 . Petr . 4 , 10 zur
hcmH Einmütig und kräftig kam es in den Schlußzeugnissen zum Aus -
r glaubensstärkend die Versammlungen waren . Der Vorsitzende ,
Dder 7 Maier , schloß mit dem Wunsche , daß wir den Heiland allezeit
and» Augen haben mögen , wie er uns in dem hohepriesterlichen Gebet
,M m Seele getreten ist .

*
L . M .

Lukaspfarrei .
.Mn. M den Bau der Markuskirche hatten die zwei allein auf sie ange -
vr. L Sprengel ihre Wünsche zu formulieren . Eine erste Sitzung von
Zech

"verständigen aus ihren kirchlichen Körperschaften beriet alle Punkte
M ^ "»Programms öum erstenmal gemeinsam . Es herrschte in den meisten

ieink M volle Einmütigkeit . Den Finanzierungssorgen glaubte man da -
' ^ segnen , daß etwas in romanischen Ländern ( Spanien z . B .)
g M Übliches , al >er auch in der englischen Kirchbaugesetzgebung aus -
ivui . M Vorgesehenes diskutabel gefunden wurde , nämlich — den Bau
ichcH ^ " es aus spätere bessere Zeiten zu verschieben , wenn wirklich die
c 2-' zAme auch den Innenausbau mit einschließt . Es ergab sich eine

w " " Darlehen von 80—100000 Mark zu billigem Zins vom
^ 4 Mcmeinderat zu erbitten . Uebrigens — ein erstes Scherflein zu dem

„aus der Lukaspfarrei mit 3 Mk . von einer fast 90 jährigen
mW völlig freiwillig beim ersten Besuch des Pfarrers hervorgebracht ,
Bvk ^ /acht zu lange allein bleiben . Diese fast Aelteste unserer Altchen
alkl» c paar Zeilm neulich im Gemeindeboten und wurde so willig —
üM , Fuch gv^n den Bau , auf den sie schon 25 Jahre wartet , noch erleben .

ü -n, weiter mit ? Jede Aufklärung im Pfarramt ; Sprechstunden
iciiit -oiontag und Donnerstag 12— 1 Uhr Kaiserallee 66 . (Telefon 7556 .)
»E :

klick: :
KM ,

Goltesdienftanzetger .
Sonntag , den 12 . November 1933 .

Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Mondon .
Kleine Kirche : Vs9 Uhr Vikar Schwindt . V4I2 Uhr Kindergottesdienst ,

Vikar Schwindt . 1/4I2 Uhr Christenlehre für Altstadt I im Konfirman¬
densaal , Waldhornstr . 11 , Pfarrer Mondon . 6 Uhr Vikar Leinert .

Schloßkirche : 10 Uhr Vikar Leinert . 1/4I2 Uhr Kindergottesd ^enst, Vikar

Iohanniskirche : 8 Uhr Vikar Or. Roth . 0/49 Uhr Christenlehre für die
Pauluspfarrei . V2IO Uhr Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst .
6 Uhr Liturgische Äbendfeier (Kirchenchor und Solisten ) , Vikar Or . Roth .

Christuskirche : 8 Uhr Vikar Or. Schneider . 10 Uhr Pfarrer Sauerhöfer .
IO/4 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Braun . IO/4 Uhr Christenlehre
im Ludwig - Wilhelm -Krankenheim , Pfarrer Sauerhöfer . 6 Uhr Vikar
Clement .

Markuspfarrei ( Gemeindehaus Blücherstr . 20 ) : 10 Uhr Vikar Or . Schnei¬
der . IO/4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Seufert .

Lutherkirche: V2IO Uhr Pfarrer Wasmer . s/̂ n Uhr Christenlehre , Pfar¬
rer Wasmer . i/zI2 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Wasmer . 6 Uhr
Vikar Bär .

Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Schmitthenner . IO/4 Uhr Kindcrgottes -
dienst , Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Vikar Lorenz .

Beiertheim : VslO Uhr Pfarrer Dreher . V2II Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Dreher .

Weiherfeld : Punkt 8 Uhr Pfarrer Dreher . 1/4I2 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Dreher .

Stadt . Krankenhaus : llst/4 Uhr Pfarrer Ulzhöfer .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Pfarrer Ulzhöfer .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe -Rüppurr : Abends 1/28 Uhr Missionar

Ruf .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe , Sofienstraße : 10 Uhr Kirchenrat Hin -

denlang . Abends Vs8 Uhr Missionar Zimmermann .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8 Uhr Vikar Lorenz . 1/2IO Uhr Pfarrer

Ohnsmann . S/4II Uhr Christenlehre , Pfarrer Zimmermann . Vs12 Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Zimmermann .

Lukaspfarrei ( Moltkestr . 18O , Eingang Kußmaulstraße ) : 9 Uhr Vikar
Lorenz . 11 Uhr Kindergottesdienst .

Gemeindehaus Albsiedlung : 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Kopp . 10 Uhr
Vikar Schwindt . II Uhr Kindcrgottesdienst , Pfarrer Kopp .

Rüppurr : V2IO Uhr Gottesdienst , Kirchenrat Steinmann . Vsll Uhr Chri¬
stenlehre . lll/4 Uhr Kindergottesdienst .

Rintheim : 10 Uhr Vikar Bär . IO/4 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Bär .

Wochengottesdienste und Bibelbesprechungrn :
Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde ,

Pfarrer Hauß .
Lutherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,

Vikar Vär . Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Wörner .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche: Mittwoch , abends Vs8 Uhr , Wochengot¬

tesdienst , Vikar Lorenz .
Wriherfeld : Mittwoch , abends 81/4 Uhr, pünktlich , Pfarrer Dreher .
Beiertheim : Donnerstag , abends 81/4 Uhr , pünktlich , Pfarrer Dreher .
Iohanniskirche : Donnerstag , 7 . 15 Uhr, Morgenandacht im Gemeindehaus .

Abends 8 Uhr Russischer Kirchenchor in der Kirche .
Kleine Kirche: Donnerstag , abends 8 Uhr . Pfarrer Mondon ; Thema .

„ Bilder aus dem Leben des Apostels Paulus " .
Mittelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Konfirmanden¬

saal , Lammstr . 23 , Pfarrer Glatt .
Christuspfarrei - Süd : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde in der Dia¬

konissenhauskapelle , Pfarrer Braun . Freitag , abends 8 Uhr , Russischer
Kirchenchor in der Christuskirche .

Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr, Pfarrer Hemmer .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Pfarrer

Seufert .
Gemeindehaus Geibelstr . 5 : Donnerstag , 8 Uhr , Bibelstunde , Pfarrer

Zimmermann .
Rüppurr : Freitag , abends 8V4 Uhr, Bibelbesprechung für Männer und

Iungmänner im Gemeindehaus .
Rintheim : Donnerslag, , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Gemcindesaal ,

Pfarrer Gerhard .
Mütter -, Frauen - und Männerabende :

Christuspfarrei -Nord : Montag , abends 8 Uhr, Frauenbund im Konfir¬
mandensaal der Christuskirche .

Iohannispfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Mütterabend .
Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr, Mütterabend im Hüttle .
Rüppurr : Dienstag , abends 8V4 Uhr, Frauen - und Mütterabend im Ge -

meindehaus .

Evang . Hausgehilfinnen -Betein , Erbprinzenstr . 5 : Zusammenkunft Mitt¬
woch, abends Vs9 Uhr . _

Bund Christdeutscher Jugend .
Burschenbiinde : Iungenschaft Karlsruhe ( 14 —17jährig aus Lu¬

therbund , Wartburgbund , Aufwärts ) : Do . , 20 Uhr , Stefanienstr . 22 .
— Iungenschaft Mühlburg : Do . , 19 Uhr . — Lutherbund :
Fr . , 20 Uhr , Aelterenkreis . — Aufwärts : Mo . , 20 Uhr , Singen .
Do . , 20 Uhr , Aelterenkreis . — Mühlburg : Di . , 20 .30 Uhr , Aeltercn -
bund : Luther . Mi . , 20 .30 Uhr , Bundesabend . Fr . , 20 . 15 Uhr , Singen .
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Mädchenbünde : Heimat : Mi . Bundesabend . — Iohannisbund :
Mo . , 20 Uhr , Jüngere Abteilung : Mi . Mittlere und Aeltere Abteilung ;
Do . , 20 Uhr , Gymnastik , Mühlburger Tor t . — Lichtträger : Mo .
Bundesabend . — Wachaus : Mo . Aeltere Gruppe ; Mi . Bundes¬
abend . — Sünnwärts : Mo . Singen ; Di . Aeltere Abteilung : Do .
Bundesabend . — Mühlburg : Di . , 20 .30 Uhr , Aelterenbund : Luther .
Do . , 20 .30 Uhr , Bundesabend . Fr . , 20 . 15 Uhr , Singen . — Rint¬
heim : Fr . Bundesabend . — Beiertheim : Di . Bundesabend . —
Mädchenturnen : Do . Kaiserallee 1 .

Burschenjungscharen : . Oststadt : Iungschar Do . , 18—19 .30 Uhr . —
Schloßpsarrei : Kreuzfahrer Sa . , 16—18 Uhr . — Weststadt
Kreuzritter Mi . , 18—19.30 Uhr . — Mühlburg : Iungschar Do . ,
18.30 Uhr . — Südstadt : Treue Sa . , 17— 19 Uhr .

Mädchenjungscharen : Heimat : Sa . Iungschar . — Iohannisbund :
Mi . . 15— 17 Uhr ; 17 —19 Uhr . — Sonnwärts : Di . , 18—19 .30 Uhr ,
Jüngere Abteilung ; Fr . , 18— 19.30 Uhr , Aeltere Abteilung . — West -
stadt : Di . , 17 .30—19 Uhr ; Fr . , 18.30—20 Uhr . — Mühlburg :
Mädchenjungschar Mo . , 18 .30Uhr . — Beiertheim : Mi -, 17—19Uhr ,
Iungschar . — Mittelstadt : Mi . , 17—19 Uhr .

Evangelisches Iungmännerwerk ( Eichenkreuz) .
Christlicher Verein Junger Männer (Heim : Nowackanlage 5) .
Iungmannschaft ( für junge Männer über 17 Jahre ) . So . Wahlsonntag ,

abends Wahlergebnisse am Rundfunk . Mo . , 20 . 15 Uhr , Posaunen¬
chor. Mi . , 20 . 15 Uhr , Werbeabend - Bruderhilfe , Pfr . Hauß . Fr . , 20 . 15
Uhr , Singabend mit Karl Lasser .

Bäckerabteilungen . Bäckermeister : Do . , 17 . 15 Uhr , Bibelstunde , Psr .
Hauß . — Bäckergehilfen : Di . , 17 . 15 Uhr , Bibelstunde , Pfr . Hauß . —
Bäckerlehrlinge : Mi . , 17 . 15 Uhr , Mundharmonikachor .

Jungvolk ( für Jungen von 14—17 Jahren ) :
Gefolgschaft Mitte ( Heim : Nowackanlage 5 ) . Altstadtpfarrei : Di . , 20 . 15

Uhr , Tatkunde : Es bruzelt im Pott . Do . , 20 . 15 Uhr , Iungvolkbibel -
stunde .

Gefolgschaft Südwest (Heim : Gartenstr . 47) . Trupp 1 Christuspfarrei -
Süd , Trupp 2 Matthäuspfarrei . Mo . , 20 . 15 Uhr , Tatkunde : 50 Mi¬
nuten Knigge . Do . , 20 . 15 Uhr , Iungvolkbibelstunde in G - Mitte .

Gefolgschaft Süd ( Heim : Rüppurrerstr . 72) . Pauluspfarrei : Mo . , 20 .15
Uhr , Iungvolkstunde .

Gefolgschaft Ost (Heim : Gottesauer Kaserne ) . Lutherpfarrei : Mi . , 20 U . ,
Bundesabend . Do . , 20 Uhr , Turnen und Spielabend .

C .B .I .M . Rüppurr : Mo . , 20,Uhr , Turnen . Di . , 20 . 15 Uhr, Iungvolk¬
stunde . Mi . , 20 . 15 Uhr , Posaunenchor . Fr . , 20 .15 Uhr , Bibelbesprech¬
stunde .

C .B .I .M . Albpfarrei ( Heim : Darlander Kinderschule) . Di . , 20 Uhr, Iung¬
volkstunde . Mi . , 20 Uhr , Iungmannschaftsstunde .

Eichenkreuz -Iungscharen (für Jungen von 8— 14 Jahren ) . Trommler und
Pfeifer üben Mi . u . Sa . , 14 .30 Uhr , Berka . — C . B . I . M . - Iung¬
scharen . 1 . Iungtrupp Mitte und West ( Konfirmandenkreis ) , Heim :
Nowackanlage 5 . Mi . , 18 Uhr , Iungtruppstunde . Iungschar Mitte l
(für 11 — 13 Jahre ) : Mo . , 17 U „ Iungscharstunde : Iungschar Mitte II
(für 8— II Jahre ) : Sa . , 17 Uhr , Iungscharstunde . Iungschar West
(Heim : Gartenstr . 47 ) : Mi . , 17 Uhr , Iungscharstunde . — Paulus¬
bund - Iungscharen . . Iungtrupp : Mi . , 18 Uhr . Iungschar l : Mi . ,
18 Uhr . Iungschar II : Di . , 18 .30 Uhr . Iungschar UI : Do . , 18 .30 Uhr . — !
Matthäus bund - Iungscharen (Heim : Matthäusgemeindehaus ) .
Iungschar I : Di . , 15 .30 Uhr . Iungschar II : Mi . , 17 Uhr . !

Iugendscharen vom Grünen Kreuz . Iug endschar Gottesaue : Mo .
und Fr . , 149— 10 Uhr . Iungschar I : Di . , 6—Vs8 Uhr . Iungschar II :
Do . , 6—148 Uhr . — Iugendschar der Pauluspfarrei : Werk¬
schar und Iungwerkschar : Mo . , 8 Uhr , Schulung und Tatkunde ; Fr . ,
8 Uhr , Bibelabend . Iungschar I : Di . , 5—7 Uhr . Iungschar II : Mi . ,
5—7 Uhr . — Iugendschar Immergrün (Altstadt l ) : Fr . , 8 Uhr .
Iungschar l : Mi . , 3—^45 Uhr . Iungschar II : Mi . , 145—6 Uhr . —
Iugendschar der Matthä nspfarrei : Mi . . 8 Uhr . Iungschar
( jg . Abt . ) : Sa . , 144 Uhr . Iungschar (ält . Abt ) : Sa ., 5 Uhr . — Ev .
Iugendkreis (Gartenstr . 27) : Fr . , 8 Uhr , Kreisabend . — Mäd¬
chenklub (Gartenstr . 27 ) : Mi . , 8 Uhr . — Iugendschar „Nur
Treu "

(Christuspfarrei -Süd ) : Mi . , 8 Uhr , Gartenstr . 47 . Iungschar :
Mi . , 2—4 Uhr , Gartenstr . 47 . — Paul - Gerhardt - Iugendschar :
Di . , 8 Uhr , Kaiserallee 66 . Iungschar „Lerchen "

, Gruppe l : Mi . , 5 Uhr .
Iungschar „Lerchen "

, Gruppe II : Do . , 5 Uhr , Kußmaulstr . 18 0 . —
Ev . Hausangestellte : So . , 4 Uhr ; Di . , 8 Uhr ; Adlerstr . 23 . —
Ev . tzausgehilfinnenverein , Erbprinzenstr . 5 : Mi . . Vs9 Uhr . —
Iugendschar Darlanden : Do . , 8 Uhr , Gemeindehaus Darlanden .
Iungschar : Do . , 145 Uhr . Pfadfinderinnen : Di . , 7 Uhr .

M .B .K . ( Mädchcn -Bibelkreise ) , Kreuzstr . 23 . Jüngerer Kreis Mittwoch ,
144 Uhr . Mittlerer Kreis Mittwoch , 146 Uhr . Aelterer Kreis Mittwoch ,
8 Uhr .

D .K . West . Freitag . 20 Uhr , Aelterer Kreis . Samstag , 17 Uhr , Refor¬
mationsfeier für alle Abteilungen . Erscheinen in Kluft Pflicht !

Bibelkreise von Schwester Maada , Kaiserstr . 115 . Montag , 8 Uhr , Bibel¬
studienkreis . Dienstag , 8 Uhr , Müdchenbibelkreis (M .B .K .) Bibel¬
stunde . Donnerstag , 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Iugendbund für Entschiedenes Christentum e . B ., Gartenstr . 6 . Gemein¬
same Veranstaltungen des Iugendbundes I und II : Sonntag , vorm .
9 Uhr , Kirchgang ( Bundestracht ) : 10 Uhr EC . Iungscharen und Sonn¬
tagsschule : nachm . 3 Uhr Treffen zur Volksmission ( bei Regen Uebungs -
stunde ) ; abends 8 Uhr E . C . - Gemeinschaftsstunde . Freitag , 814 Uhr ,
Chorstunde . — Veranstaltungen des Iugendbundes I (Iungmannen ) :
Montag , 8 Uhr , Turnen in der Südendfchule . Dienstag , 8 Uhr , Iu -
gendbundstunde . Mittwoch , 4 Uhr , E . C . - Iungschar . Donnerstag , 8 Uhr ,
Basteln . Samstag , 5 Uhr , Spielmannszug der E . C . - 2ungschar ; 8 Uhr i

Posaunenchor . — Veranstaltungen des Iugendbundes II : Dienst»
Handarbeitsstunde . Mittwoch , 8 Uhr , Iugendbundstunde ; 9Uhr (
chor ; 4 Uhr E . C .-Iungschar (Mädels ) .

Bereinigungen und Gemeinschaftskreisr :
Evang . Stadtmission . Adlerstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr, Sonnta »

3 Uhr Bibelstunde : 4 Uhr Zusammenkunft der Hausangestellten
tag , 8 Uhr , Zusammenkunft der Hausangestellten . Mittwoch , z i
Bibelstunde . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibelstunde ; 8 Uhr Flickch!.
Zusammenkunft der Arbeiterinnengruppe . — Kreuzstr . 23 : z »
tag , II Uhr , Hoffnungsbund ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag , 8 !
Nähverein . Dienstag , 8 Uhr , Chorprobe . Freitag , 8 Uhr , Blank
gebetstunde . — Gartenstr . 56a : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelsi

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Evang . Vereinst
Amalien st r . 77 : Sonntag , vorm . 1114 Uhr , Sonntagsschule ; .
3 Uhr Allg . Versammlung ; 4 Uhr Iungfrauenverein . Montag , ^
8 Uhr , Blaukreuzverein : 8 Uhr Chorprobe . Dienstag , nachm . 4 hl
Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr BibeltH
chung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 5 Uhr, t
stunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde ;
Sonntagsschulvorbereitung . Freitag , abends 8 Uhr , Bibelstunk
Töchter . Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer ,
Jünglinge . — Kinderschule , Durlacher st r . 32 : Donnen
abends 8 Uhr , Allgemeine Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Mühlburg , Rheinstraße ;
Sonntag , 8 Uhr , Allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr, W
stunde für Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für Männer :
Jünglinge .

Landeskirchliche Gemeinschaft , Karlsruhe . GemeinschaftshausSnr ^
tenstraße 6 . Sonntag , abends 8 Uhr , Allg . Versammlung . Diensj
nachm . 3 Uhr , Frauenstunde ; abends 8 Uhr Männerstunde . Z
nerstag , abends 8 Uhr , Gemeinschaftsstundc . Freitag , abends 8 S
Chorstunde . — Durlach , Frauenverein (Hauptstr . 7) : Zü
Sonntag und Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann. ^

Amtliche Bekanntmachungen .
Markuspfarrei .

Dienstag , den 14 . November , abends 8 Uhr , findet eine Fraue,
sammlung statt mit einem Lichtbilderoortrag zum Lutherjubiläum .
Frauen der Gemeinde sind mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen i
herzlich eingeladen . Pfarrer SeufertZ

Gefunden
wurde ein goldener Ring am Sonntag , den 5 . d . Mts . in der evan-
Stadtkirche . Näheres bei Kirchendiener Gremmelmaier .

Kirchlicher Vereinsanzeiger .
Der Kirchenchor der Südstadt

widmet eine musikalische Feierstunde am Sonntag , den 12 . R «'
vember , abends 6 Uhr , in der Iohanniskirche den Liedkompositiom
eines gebürtigen Südstädters . Paul Sturm hgt sich nach seiner M
zeitigen Zuruhesetzung in den letzten Jahren auf literarischem und MO
kalischem Gebiet schöpferisch betätigt . Seine Heimatgemeinde sicht eŝ ^ .
ihre Pflicht an , einige seiner Melodien , die er meist zu modernen M ^
tungen geschaffen hat , zu Gehör zu bringen . Es sind schlichte ChoralwW VW
volkstümlicher Prägung . Die Sätze sind von Berufsmusikern großen - Ivo s
mens und von Schülern unseres Chordirigenten , Prof . Heinrich CaiM hAdeil
gemacht . Das Konzert , das sich in den Rahmen eines AbendgottesdieM ^
einsügt , ist eine Uraufführung , was wohl schon deshalb Beachtung « r
dient . Der Komponist , der mit seiner Melodienschöpfung seiner e« v CIN
Kirche dienen will , ist hier in weiten Kreisen der evang . Gemeinde »

^ sTlUI
kannt als ehemaliger Garnisonsvikar und späterer Professor anM UHg ,
Goetheschule . Da trotz der verhältnismäßig großen Unkosten der
der liturgischen Feierstunde unentgeltlich ist , dürfte wohl mit reichem ^

such gerechnet werden dürfen . Es sei noch erwähnt , daß als Solisten V«

Gustav Adolf Knörtzer (Baß ) und Herr Fritz Hermann (Orgel ) uMM
Ken werden .

Wig

Neuerscheinungen .
Aus dem Evang . Missionsverlag in Stuttgart und Basel.

Afrika , wie ich es erlebte . Von Hans An st ein . Mit l28 wn
meist nach eigenen Aufnahmen des Verfassers in Tiefdruck auf ^

*

tafeln und einer mehrfarbigen Afrikakarte . Preis in schönem EM
M . 4 .80 . - ,
Mein Räuberhauptmann . Erinnerungen eines Gefangenen von C
Kilpper . Preis kartoniert mit Bild auf dem Umschlag M . 1.?>H

Der Basler Missionsmann Hans Anstein hat früher eine .

sionsstudienreise „Rund um die Erde in zwanzig Monaten 3^ ^
und das , was er auf dieser Missionsstudienreise geschaut und 3
hat , in einem Buche veröffentlicht , in dem er sich als scharfer « eo

^
ter und glänzender Schilderer erwies . Vom 6 . Nov . 1930 ..
20 . Aug . 1932 machte der betagte Mann eine Reise durch Afn «o.

^
Geiste begleitete ihn der fast hundertjährige , väterliche Freun .

langjährige Mitberater in der Leitung der Basler Mission uno ^
Präsident des Komitees , Or . Hermann Christ - Socin in Basel . "
er auf der Reise in ununterbrochenem Briefverkehr stand . M
Reise durfte er gewichtige Ereignisse miterleben , wie die Erofin - ,
waltiger Kulturwerke in Nordnigcrien und den Sturz des
Njoja in Fumban . In das innerste Afrika bei den Nilquelle
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Zungen . Den letzten Begleiter der Leiche Livingstones hat er be -
vr . Schweitzer hat er in Lambarene aufgesucht , und der Negus

Messinien hat ihn in Audienz empfangen . So ist dieses Buch ,
kika , wie ich es erlebte "

, ein Meisterwerk einer Reiseschil -

Daß der Missionsmann vor allem auf die Wege Gottes , auf
Fortschreiten der Mission und ihre mancherlei Hemmungen achtet ,
>dem Buche einen besonderen Wert . In der Bekehrung zum Chri -

MM sieht er die einzige Rettung so manches afrikanischen Volks¬
lied , der dem Untergang verfallen erscheint . Der Verfasser hebt

Mrs hervor , daß heute in der jungen heidenchristlichen Welt ein
jstärkeres ökumenisches Empfinden pulsiert , „ als wir es in unseren
>Kirchenburgen mit ihren oft so engen Gucklöchern nur ahnen kön -

Sein Gesamteindruck ist , daß jetzt die Entscheidungsstunde für
fWeltmission geschlagen hat .

Missionar Kilpper ist einer von den vier Basler Chinamissio -

M , die von einer Räuberhorde lange Zeit gefangen gehalten wurden .
, der erste der vier Schicksalsgenossen erlangte er nach acht langen

, «aten die Freiheit . Wie eigenartig ist dieses kleine Buch , in dem
Seine Erinnerungen mitteilt ! Wie originell schon die Einleitung , in
l er seinen Räuberhauptmann und seine Gesellen zu einem Wieder¬
den einladet , um noch einmal das Stück gemeinsam erlebter Geschichte
, überschauen ! Nicht sich stellt er in den Mittelpunkt seiner Schil¬
lingen , sondern den Räuberhauptmann , dessen Seele sich doch , wenn
>nur vorübergehend , dem Liebeswillen des Christen erschloß . Es

knistert in dem kleinen Buch ein starkes Leben , gerade darum , weil es
ist ehrlich , so wahrhaftig ist , als hätte der Verfasser erst nach langem
» Ludern sich entschließen können , alle Augen in sein inneres Erleben
sahrend der langen Gefangenschaft hineinschauen zu lassen .

Alle Missionsfreunde seien nachdrücklichst auf diese beiden Bücher
«jmerksam gemacht . Hg .

Tages -Anzeiger .
12 . Noo . , 6 Uhr , Kirchenchor der Südstadt : Musikal . Feierstunde in der

Iohanniskirche .
Vs8Uhr , Mädchenjungschar Gottesaue : Gemeindeabend im Kasino .

14 . Noo . , Uhr , Deutsch -evang . Frauenbund : Versammlung mit Bor¬
trag im Kiinstlerhaus .

8 Uhr , Markuspfarrei : Frauenzusammenkunft mit Lichtbilder¬
vortrag .

15 . Nov ., von 9 Uhr ab : Missionsverkauf in der Marthaschule , Leopold¬
straße 22 .

16 . Noo ., 8 Uhr , Russischer Kirchenchor in Berlin : Musikal . Feierstunde
in der Iohanniskirche .

17 . Noo . , 8 Uhr , ebenso in der Christuskirche .

Wer kann einer armen Frau einen noch brauchbaren Herd über¬

lassen ? Evang . Stadtmission , Adlerstr . 23 .

Gemetndeabend der Mädchenjungschar Gottesaue
am Sonntag , den 12 . November 1S33 , abends (48 Uhr ,
im Kasino (Gottesauer Kaserne ) .
Die Gemeinde ist herzlich eingeladen .

Programm 20 Pfennig ; es berechtigt zum Eintritt .

van «

ßEvangettfrhe Vorsorge / / Gemeinnützige
Vevfichuvungs A - G .

(Lebensver¬
sicherung)Mevl>HW . MerMrsl>W

Mer - und AlirstellerverWrililg
Auszahlungen in dev Gtndl Karlsruhe :

Oktober 1933 . RM . 1 427 .—
Frühere Auszahlungen bis Ende Sept . 1933 RM . 136 974 . -

Bisherige Gesamtauszahlungen : RM . 138101 —

jDie „Evang . Vorsorge " gehört zu de « geatzten Wolksverfirherungen in Deutschland .
Annähernd Millianen Derfichevte , davon üdee 400OOO in Dada «. . . —

IAuskünfte und Ausnahme durch Evangelische Bersicherungszentrale Karlsruhe . Bismarckftratze 7. / Telefon 7107 -

In „ Schummern " .
Erzählung von N . Fries .

(7 . Fortsetzung .)
Bei einem Sonntagsgelage , auf dem Tanzsaal , im vollen
erglanz , der von vielen funkelnden Glaskronen ausströmte ,

cu ^
- wo Männer und Weiber , von rauschender Musik , von er -
Men Getränken aufgestachelt , in rasender Tanzwut hinstür -

g ock H war ein wilder Streit ausgebrochen .
« «r- Ein zugewanderter Geselle , ein blutjunger Mensch , hatte in

lbc ^ r Trunkenheit ein Mädchen beschimpft ; des Mädchens Bruder
^ HEmanns Freund und Genosse , man stürzte sich auf den

m M Mdigen , der setzte sich aber tapfer zur Wehr , deckte sich den
n HMMen und schwang sein fußlanges , blankes Messer ,
mm:' einen wilden Streit . Man drang auf ihn ein , alles

girrte sich in einen dichten Knäuel , die Weiber kreischten und
M , die Besonnenen wollten Frieden stiften . Als eindringende

! Ezejbeamte die Kämpfenden trennten , lag der Urheber des
. -Ms , von Messerstichen getroffen , am Boden , und Wvlftzart -

M ^ neben dem Toten mit geballten Fäusten und ge-

ind«s Mlener Stirnader . Die andern waren auseinandergestoben .
. ^ Messer gebrauchte Wolf Hartmann nie , — er verschmähte

L. 6 ^ ls überflüssig . Aber was half ihm das ? — Man fand mehr
- M weggeworfenes Messer im Saal , — an seinen Kleidern

^ Mut , und was das Schlimmste war , in seiner Hosentasche
gM ^ sich die Uhr des Getöteten . Er wußte freilich selber nicht ,

^ sie hineingekommen , aber der Polizeibeamte hatte sie her -

^ gezogen , als man ihn arretierte .
(, d« - Also Totschlag und Beraubung , dafür bekam er zehn Fahre
ÄA ^ thausstrase , — zehn lange , lange Fahre !

d, Hartmann hielt sich natürlich für ganz unschuldig ! Er

»H ^ ^ pflichtet gewesen , seinem Freunde beizustehen , einen
Mdbuben zu züchtigen . Ein Messer hatte er nicht gehabt und

Htf Heinen Fäusten konnte er ihn nicht getötet haben . Die Uhr
^ ein anderer ihm in die Tasche gesteckt !

Aber trotzdem : Totschlag und Beraubung !
Ha , ha ! er schlug sich vor die Stirn — es war um rasend

zu werden !
Der Herr Staatsanwalt hatte ja sonnenklar seine Schuld

ins Licht gestellt . Die hochweisen Geschworenen hatten alle Fra¬
gen , die auf seine Schuld abzielten , mit Za beantwortet . Seines
Verteidigers Stimme war in den Wind geredet !

Fehn Fahre Zuchthaus ! Dabei mußte es bleiben ! Und sein
armes , liebes Weib ? sein Prachtjunge , sein Konrad ? — Fa , die
mußten sehen , wie sie fertig würden ! was kümmerte man sich
darum ? — Sie wollten Abschied von ihm nehmen , der Gefange¬
nenwärter sagte es ihm , — da schrie er auf , er wolle sie nicht
sehen , er könne es nicht . Es hätte ihm das Herz gebrochen ! —
Nur fort , fort ! je eher , je lieber ! hinter die Eisenstäbe , in die
Züchtlingsjacke , damit die zehn Fahre desto eher zu Ende gingen !
— oder lieber noch , daß er sich den Schädel einstoße an den ver¬
fluchten Eisenstäben !

Zwei Fahre von den zehn waren jetzt vergangen ! Zwei
endlose Jahre — jeder Tag endlos ! und mehr als siebenhundert
Tage zählten diese zwei Jahre ! Wie ein nagender Wurm hatten
Grimm und Wut sich hineingefressen tief und immer tiefer in
diese Mannesbrust ! Was ist der Menschen Gericht und Gerech¬
tigkeit ? O , er kannte sie wohl , die Schuldigen , die ihre Messer
geschickt und hinterrücks zu gebrauchen wußten — die waren frei
ausgegangen und lebten lustig und in Freuden , lachten ihn wohl
gar aus , daß er dumm gewesen und sich nicht flink genug aus
dem Staube gemacht ! Und Gottes Gerechtigkeit ? ha , wo ist die ?
— Der Zuchthausprediger hat ihm davon vorgeschwatzt — lächer¬
lich ! der will von Gottes Gerechtigkeit reden , sitzt auf seiner
Stube und steckt die Nase in seine Bücher , der weiß was Rechtes
davon , wie es in der Welt und unter den Menschen hergeht !
Wenn 's eine göttliche Gerechtigkeit gäbe , dann säßen die Schul¬
digen hinter den Eisenstäben und nicht er , der Unschuldige .

(Fortsetzung folgt .)
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Die Gerrreindefeiev zur« 4 -50. Geburtstag 0 . Martin Luthers findet am 10. Nob ,
abends S Uhr, in den Fefthallefülen statt. Dartragsfalge erscheint in nürhster Nu,
ZK

Deutsch-Evangelischer Frauenbund.
Nächste Versammlung Dienstag , den 14 . November,
nachmittags Vs4 Uhr , Künstlerhaus , Sofienstraße 2 .
Redner : Stadtpfarrer Mondon . Thema :

„ Evaagrlisrh -Pvotrftantisrh ."

Gäste willkommen. Der Vorstand .
Geschäftsstelle: Gartenstraße 27 . Sprechstunden: Dienstag und

Freitag Vs4 —1/26 Uhr.

Herzliche Einladung zum
Missiansberkaus

am Mittwoch , den 13 . November, morgens 9 Uhr, j »
in der Marthaschule des Diakonissenhauses, Leopold-
straße 22 . Schöne Handarbeiten . Kaffee und Kuchen , ß»

Frau Missionar Zimmermann . ^
»4L»

scis cisr> sltsstsiv ^ soligssotisttsri

Oe8 ckvv . 8ckm ! ä ?. 8ckäker

Mufikuljsche Feierstunde
veranstaltet im Aufträge der „Russischen Bruderhmvom

?! RusfiscHen Kircvenctzor Berlin
Chorleitung : W. Megramotnow . Ansprache : PredniNicolai Orloff oder Reisesekretär N . BunjakowÄ,süber das Thema :

Brüder in Not.
Die Veranstaltung findet statt : am 16 . November
Iohanniskirche , am 17 . November in der Christuskirß

Anfang 2ü Uhr .
Eintritt : Für Erwachsene 20 Pfennig , für Kinder 10 Pfennigs

Zur Feier des 450 . Geburtstags l) M . Luthers. I
Lutl ^ Lk - FestfprLl
von ksans kserrlg .

Um Sonntag , den 19. , Montag, den 20. , Dienstags
den 21 . November 193» , jeweils 8 Uhr abends im

Evang . Gemeindehaus Karlsruhe -Rüppurr.
Nummerierte Plätze INK . — .60 , übrige Sitzplätze m
Saal INK . — .40 , Stehplätze und Nebensaal INK . —.25.
Oer Neinertrag ist für die Kranken- und Kleinkinder -
pflege in Rüppurr .

lln . nieU . Lnnsl Stsnle
(disber Konradin Kreutxerstrsüe 4)

seit 1 Kovemder ZU sSmUIctten UranUenkussen uncl
der ssilrsorge zugelassen als

Lprecbstundsn in ttardtstr. 21 , Ncke Nbein -
strsLe : 8—91 /2 ; 12— 18 ; lbl /2— IH /2 vbr
Samstag dlacbmittag nur nack Vereinbarung.

Kernsprecber 780 .

2 . dlovemder 1933 übe ick meine Praxis

aus und bin zu sämtlicben Krankenkassen zugelassen.

0r. meä. 0. Lckneiller, prakt .^ t
Spreckzeit : /Nontag bis Nreitag 12— 1 u . 4 —6 llbr.

Samstag 11— 12 l)br . lei . 3776
Orivatvokaung : keiertkelmer /NIee 1 .

kaker- u. pfstt-
klSkmsscMnen
vle besten üeutscben Fabrikate

K3d -, Ltopf - u . Ztickunteriickt
jecierr ^it

IjWll - MÜIWMkIl
pf-n Ltrlclrmsscbinen

Oünsti § 6 23blun §8bei1ln §un§en

kanrn INannav prIear^cIIsbsoero ^
uüul n zrviscken Rondell - u . ^ dolk Nitler-Plstr !

slgsrrsr l-lsrstsOurig
ZttMplvsren — 81oN>lMi!8cIliide — «rsvsMi

Vrove itus« sbir Mlllge preise!

/ Krr>sIisr >st «"LOs 71 ^ irig I_ sc >pc >ldstr ^

. 9 <Zer
Oroükürscbnerei

Leumer
Zacken uslsvrsu . 125127

Mäntel sind beste Kürscbner-

Kragen
Lolliers
Nücbse
/Nutten
gesätre
etc .

wäre . eigener tler -
stellunZ ' — reell u .
preiswert j . desbald
bevorzugt " — auüer-
gexvöbnlick groüe
Xusvabl — kscb-
mdnniscbe , aufmerk¬
same keclienung.

slritsrbig eiricl gsrrnastsrt _rsiris Walls var > > » »

bdseks Labwsaslsgsl
rn . nslrisn wsilZsn Lalostwolls Z2 . - Z8 . -

d-dsrks Krarisaslsgsl
bssaactsrs snoptstilsriswsi ' t SS.«

UimmvUivkei- L Vivi-
KsissrstrsOs 171

lllavivne
jecler gauart rverden rela A
stimmt unä unter Osram

tackgemSÜ repariert vo

Orenrstr . 10 . p. leletov bo»

MMlMllMMMMllMlMMMMllMMUMMMllM»

ĉ ame iL - hr.) sucht ruhiges ?
-v « arlskor und Turwche >t°i .
Zen »ro !heizung Mäßig . Preis B
wöchentlich mehrere Tage abweien ^

Angebote unter Nr . öta an die
stelle , Erbprinzenstraße 6.
MMMMiMNMIMMMMNMUMlMNMMlllM

Druck der Buchdruckerei Fidelitas, G - m . d . H . . Karlsruhe, Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .
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